
Welche Stuten eignen  
sich für TG-Besamungen
Prinzipiell sind alle Stuten, welche auch mit 
Versandsperma besamt werden können, in 
der Lage mit TG-Sperma eine Trächtigkeit 
zu etablieren. Jedoch eignet sich die eine 
Stute etwas besser als die andere. Was soll 
das bedeuten? Einige Stuten haben durch 
die Laktation eine leicht verschobene Ener-
giebilanz, was sich zum Teil negativ auf die 
Follikelentwicklung und damit auf den Ovu-
lationszeitpunkt auswirkt. Die Milchbildung 
für das Fohlen und die Follikelentwicklung 
konkurrieren um die gleiche Energie. Das 
soll heißen, dass die Follikelbildung bis zum 
„Eisprung“ expandiert und teilweise eine 
leicht überaltete Eizelle freigegeben wird, 
diese ist von der Qualität herabgesetzt und 
eine Befruchtungswahrscheinlichkeit ist re-
duzierter. Zeitgleich benötigen solche Stuten 
eventuell mehr Kontrolluntersuchungen, um 
eine punktgenaue Besamung zu erzielen. 
Förderlich sind hier Fütterungs- und Hal-
tungsoptimierungen für die fohlenführende 
Stute. Ergänzend hierzu sei erwähnt, dass 
Stuten welche mit Fohlen bei Fuß nicht oder 
nur schwer aufnehmen für eine Besamung 
mit TG-Sperma ungeeignet sind.

Ebenfalls nicht empfehlenswert 
sind Stuten mit einer vorangegangenen 

Schwergeburt oder Nachgeburtsverhal-
tung mit oder ohne nachfolgende klinische 
Problematik. Erst nach voll kommender 
Ausheilung und zwei normalen Rossen in 
Folge eignen sich diese Stuten aus gynä-
kologischer Sicht für eine Belegung mit 
TG-Sperma. 

Generell gilt auch, dass Stuten in der 
Fohlenrosse für eine TG-Besamung un-
günstig sind. In der Gebärmutter spielen 
sich noch massive Umbauprozesse ab, die 
Gebärmutter muss sich in ihrer Größe wie-
der zurückbilden und es werden lediglich 
etwa 2,5 ml verdünnendes, aufgetautes Sa-
menmaterial in die Gebärmutter installiert. 
Sollte Ihr Fohlen in diesem Jahr erst spät 
geboren werden, sollten Sie trotzdem die 
Fohlenrosse nicht nutzen sondern eher eine 
Zyklusverkürzung durchführen. Hier durch 
erfolgt die zweite Rosse nach der Geburt 
zeitlich früher und so kann die Trächtigkeits-
wahrscheinlichkeit gesteigert werden.

Stuten mit endokrinologischen Stö-
rungen wie Equines Cushing oder Equines 
Metabolisches Syndrom sind für eine Besa-
mung generell nicht zu empfehlen, da es 
auch bei einer erfolgreichen Besamung zu 
Entwicklungsstörungen des Embryos oder 
des Fetus kommen kann.

Keine Hexerei
Schaut man sich den aktuellen Hengstverteilungsplan an 
sind viele Hengste wegen ihres Sporteinsatzes in diesem 
Jahr nur über Tiefgefriersperma zu erhalten. Die sportliche 
Förderung der Hengste ist von Seiten der Zuchtleitung und 
der Züchterschaft als positiv zu werten, dennoch hat man in 
Münster-Handorf anlässlich der Hengstschau mehrfach ne-
gative Aussagen und Ängste gehört. Dabei ist die Besamung 
mittels Tiefgefriersperma keine Hexerei, sie fordert lediglich 
ein optimiertes Management vor und während der Rosse. 
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insbesondere ältere Stuten 
neigen zu Veränderungen in 

der Gebärmutterschleimhaut.
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Hallo, ich bin da!
Am 29.03.2014 habe 
ich, Kalinka,das Licht 

der Welt erblickt.
Ich bin 47.025 
Gramm schwer 

und 120 cm groß.

Warum soll ein 
Pferdezüchter seine 
Zuchtergebnisse dem 
Zufall überlassen?
Wenn es doch seit Jahren ein hundert-
tausendfach bewährtes Mittel gibt, mit 
dem sich die Rosse einerseits unter-
drücken und andererseits zielgenau 
auslösen lässt? Mit dem sich Besamung 
und Ovulation zuverlässig synchronisie-
ren lassen? Das erspart nicht nur Mühe 
und Kosten, sondern führt in aller 
Regel auch zu besten Bedingungen für 
eine problemlose Trächtigkeit und ein 
gesundes Fohlen. 

Am 29.03.2014 habe 
ich, Kalinka,das Licht 

der Welt erblickt.

Bei Fragen zur Optimierung der 
Zuchtergebnisse wenden Sie sich an 
Ihre Tierärztin oder Ihren Tierarzt.

Bei Fragen zur Optimierung der 

HerzlichenGlückwunsch!

Intervet Deutschland GmbH – ein Unternehmen 
der MSD Tiergesundheit

www.msd-tiergesundheit.de
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Was soll man als Züchter 
bei der Vorbereitung beachten
Die Optimierung der Stute für eine geplante TG-Besamung beginnt 
bereits bei der vorhergehenden Geburt. Allerdings sollte die ent-
sprechende Geburtshygiene auch für alle anderen Stuten gelten. Ein 
sauberer, eingeflochtener Schweif ggf. mit einer Bandage gewähr-
leistet die maximale Hygiene. 

Die Rückbildung der Gebärmutter wird insbesondere durch 
eine ausreichende Bewegung nach der Geburt unterstützt, da über-
schüssiges Sekret leichter aus dem Uterus transportiert wird. Zeit-
gleich wird auch die Entwicklung des Fohlens positiv unterstützt. 
Bereits am ersten Tag sollte Stute und Fohlen für mindestens einmal 
10 Minuten bewegt werden, je länger desto besser. Hierbei sollte 
allerdings Rücksicht auf das Fohlen genommen werden, um es nicht 
zu überfordern!

Um energetische Unterversorgung zu verhindern, welche sich 
wie oben beschrieben auf eine ungünstige Follikelentwicklung aus-
wirkt, sollte auf eine ausreichende Energiezufuhr und Mineralversor-
gung geachtet werden. Hierbei ist aber gleichsam darauf zu achten, 
dass die Stute generell nicht zu fett ist. Überkonditionierte Stuten 
können teilweise deutlich endokrine Imbalancen aufweisen, die sich 
ebenfalls negativ auf eine funktionelle Rosse auswirkt.

Die Fohlenrosse und die folgenden Rosse werden zwar durch 
einen zyklischen Regelkreislauf  bestimmt, jedoch kann dieser po-
sitiv durch entsprechende Einflüsse wie Lichtlänge und –intensität 
stimuliert werden. Insbesondere in der frühen Besamungsperiode 
sollte man Stuten zur Optimierung einem Lichtregiem unterziehen.

Was ist bei einer TG-Besamung anders? 
Wenn Sie sich für einen Hengst im TG-Einsatz entschieden haben 
müssen Sie zu erst abklären, wo sie die Stute besamen wollen. 
Wichtig ist ob auf der gewählten Station, Klinik bzw. Praxis die Mög-
lichkeit der Lagerung von TG-Samen möglich ist. Gelagert wird TG-
Sperma in flüssigem Stickstoff bei -196° C, hier zu sind entsprechen-
de Container notwendig. 

Im nächsten Schritt müssen Sie veranlassen, dass der gewünsch-
te TG-Samen zur gewünschten Station transportiert wird. Hierbei ist 
zu bedenken, dass flüssiger Stickstoff der Gefahrenstoff-Verordnung 
unterliegt und deswegen der Transport etwas umständlicher sein 
kann als der Over-Night Courier. Ein rechtzeitiger Transfer sichert 
somit das Vorhandensein zum Zeitpunkt der Besamung. 

Die Stute für eine TG-Besamung muss wie jede andere Stute 
vor der Zuchtsaison getupfert werden und ggf. therapiert werden. 
Zu Anfang der Rosse können die Follikelkontrollen in einem grö-
ßeren Zeitabstand erfolgen, jedoch müssen die Abstände gegen 
Ende immer kürzer werden. Kurz vor der Ovulation muss das 
Intervall der Follikelkontrolle auf etwa alle sechs Stunden verkürzt 
werden. Grund ist die durchschnittliche Überlebensdauer des 
aufgetauten Spermas in der Gebärmutter und die Zeitspanne zur 
Befruchtung der Eizelle, nach der Ovulation. Durch die Follikelkon-
trolle soll eine Besamung auf den ovulierenden bzw. frisch-ovulier-
ten Follikel erfolgen. Um den Untersuchungsaufwand und damit 
die Kosten für den Züchter zu reduzieren, kann eine hormonelle 
Ovulationsinduktion erfolgen. 

Die Pailetten werden mit dem aufgetauten Samen nach einan-
der versamt. Eine „Sammelprotion“ mit einer weitern Verdünnung 
durch Frischsamen, kann erfolgreich sein; Hierzu muss jedoch der 
TG-Verdünner und der FS-Verdünner über eine gleichen Basis ver-
fügen, um einen zu deutliche pH-Wert-Verschiebung zu verhindern. 
Dieses würde die Samenzellen schädigen und damit den Besa-
mungserfolg reduzieren. Fachtierarzt Dr. Peter Richterich 

 www.pferdeklinik-boyenstein.de

 Stute in guter Zuchtkondition
 geschlechtsgesunde Stute
 ungestörte und normale Geburt
 regelmäßige Bewegung zur Förderung der Gebärmutterrückbildung
 Nutzung nicht in der Fohlenrosse
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  Hempbed, die idéale Alternative! 
    * absolut staubfrei * mit Eukalyptusöl * Atemwege frei räumend und antiseptisch 

    * Preis pro Packung zu 15 kg, € 4,40 inkl. MwSt * Erfragen Sie die Versandkosten 
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